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Der Grund lag in einem erhöhten Brutgeschäft von Wassertieren im Schilfgürtel und in einer
sehr komplizierten und langwierigen Eingewöhnungsphase von neuen Tieren auf der Anlage.
Zum Schutz der neuen Tiere mussten relativ ,,blickdichte" Bereiche zum Rosenthal hin
gewährleistet werden, damit diese Tiere nicht unnötigem Stress durch Rosentalbesucher und
weiterhin durch nicht angeleinte Hunde ausgesetzt werden.

lnsofern waren die Einblicksituationen tatsächlich nicht so weitgehend, wie im Jahr zuvor.
Der Zoo wird sich weiterhin bemühen, Einblicke an den Sichtachsen zu gewährleisten. lch
darf aber auch noch einmal darauf verweisen, dass, wie mehrfach kommuniziert, eine
vollständige und auf ganzer Sichtbreite einsehbare Zone (auch im Bereich der Sichtachsen)
durch den Zoo nicht zu jeder Zeit gewährleistet werden kann. Wann und wie Schnittarbeiten
im Schilfgürtel durchgeführt werden können, obliegt hier seiner Sorgfaltspflicht und
Verantwortung, die den Tier- und Naturschutz (Eingewöhnungsphasen neuer Tiere, Brut-
und Aufzuchtzeiten, Eingewöhnung von Tiernachwuchs, , wildbrütende Enten und Frösche
im Schilfgürtel) und Arbeitsschutz (für die Tierpfleger auf der Savannenlandschaft)
auftragsgemäß zur obersten Priorität haben.

Sollten Sie in diesem Jahr wiederum eine sehr starke Einschränkung der Einsehbarkeit
feststellen, möchte ich Sie bitte, sich - möglichst noch in der Sommerzeit - wie wohl früher
bereits einmal vereinbart, bei Herrn Barban vom Leipziger Zoo, oder bei Frau Kunath, der
Leiterin das Amtes für Grünflächen und Gewässer der Stadtverwaltung zumelden.
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